| Als 


auf dem GYMNASIO zu Elbing, 3 


Gt. Johann Lunar, 


bißheriger Con- 3 und Prof Publ. 


REC TOR GYMNASII 


auftrat; 


und zugleich 


III. 


Seren Johann Daniel 
Hoffmann, 


ge Coll. Prim. des Lobl. Gymn. zu Thorn / 
an 25 3 ö 0 | 
CON- RECTORE. undPROF.PVBL 


introdu 


ſolche SOLEMNITit 
folgender se beſungen 
| Cam. Lau. 
Den 13. Octob. Ao, 1746. 
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Elbing, gedruckt bey Samuel Gottlieb Preuß, 


| Eh 8 fg aller e Dinge 
N “ gib zu unſerm Thun, 
deinen Gnaden⸗ Seg en. 
Fr uns vergnügen, 
und in deinem Fügen 
G 5 beruhn. 
ib, daß alles wohlgelinge. 
Anfang aller Dinger i 0. 


- Sprich: Ja / zu unſern 

Hilf Selbſt das beſte Kt | 
Den Anfang / Mitt! und Ende / 
O Herr / zum beſten wende. 


55 
rfreuter Tag! i . 
Begluͤckte Stunde! - 1 Fr 2 
Da unſer Helicon ( 
ge mit einem Haupte — mag! ee 
Da ſtehet ist, am hoͤchſten Ort, NED 
auf ſelbigem, in Seiner Neuen Wuͤrde, a 


Derjenige / a 
Den unſers Wohlergehns Vermehrerrt,;& En 
Ein Edler MAC IRT 
zur Zierde der Gelehrten Welt, n 

allhier zum Erſten 1 i 

Selbſt gütigft aufgeſtellt; 19; us, 

ergreift die gantze Bürde jj & 

die Er bißher, zwar nur zum er 


doch treulig mit getragen hat. 
So wird, wer im Geringern treu getvefen, 


zu ae erleſen! 
Ihr, Hochgeneigteſte PATRONen en! 
Die Treu und Fleiß ſtets wiſſen zu belohnen; = 
Ja Alle, Die uns gutes goͤ nnen 
und es mit Ihrer Gegenwart EN = 


| > @) 


Lehre uns an deinen Wegen 


— 


— — — — wu — — — 


Auch du, Geliebter Muſen⸗Chor! 


Vergoͤnnet dem Gelehrten Munde 


ein Hoch⸗ und wohlgeneigtes Ohr, 
und gebet Acht auf alle Seine Worte. 


Edle Geiſter konnen nur von reellen Shen 
kluge Worte machen. 

Weiſer Maͤnner Reden ſind 

nicht ein leerer Schall und Wind: 

Ihre Spruͤche voller Lehren, 

wies die Zeit und Noth begehrt, 
ſind nicht allein anzuhoͤren; 

ſondern auch Behaltens wehrt. 


K R * 


© laͤſſt die en uns es nimmer ang an Guten Lehrern fehlen! 
Nur Einige, vom Erſten Range, N 
aus unſern Zeiten herzuzaͤlen: 
Dem frommen Koltſch folgt der berühmte Seyler 
und Dieſem itzt der Grundgelehrte Lange. | 
Herr Hoffmann ſtellt Sich n zur Huͤlf in Seine Stelle ein; 
Da iſt Er ſchon, 
und wird uns gleich belehren, 
wie vieles Gute wir von Ihm zu hoffen. . 
So halt die Vorſicht über uns noch fets das Auge offen! 
und durch Ihr Regiment, als einem Itarten Pfeile 
dem Schickſal immerdar die Stange! 
Man kanns mit Haͤnden faſſen, ) 
Sie wolle hier der Weißheit Bau Ihr angelegen ons 
erhalten, ja vermehren; 
und nicht verfallen laſſen. 4 


Nein, nein, du willt uns nicht e 
nein, nein, du haſt auf unſern Zuſtand acht, 
Verſorgende Liebe, Erhaltende Macht! 

Kein Fall ſoll unſre Wohlfart fällen,” 

kein Schickſal dein Bauwerk verhindern, zerſchellen; 
ſo lange deine Vorſicht wacht. 


* * * 
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Ss fehlet alſo nicht allhier an Nahrungs⸗Krafft 
Gott ſchencket immer noch Geſchickte und Getreue z 
Wohl aber an der Vielheit der Zuhoͤrer, in 
und lehrbegieriger Scholairen. 

Kommt alſo, kommt mit Haufen, 
ſo wohl aus fernen Landen, 
als aus der Naͤhe, zugelaufen, 
und laſſt Euch mit dem edlen Safft 
der Weißheit hier, und der Gelehrtheit, naͤhren. 


Druckt die Milch in Mutter⸗Bruͤſten, 
wenn der Saͤugling ſie veracht: 

So druckt warlig treue Lehrer, 
das Verlangen, ihre Lehr 
mitzutheilen, noch vielmehr; 

wenn der ſeltene Zuhörer 

ſich daraus gar wenig macht, 
und nicht laͤſſt darnach geluͤſten. 


n 
hr aber, die bereits verhanden, 
hebt Hertzen, Mund und Haͤnde 
u Gott in Himmel, auf, 
und bittet Ihn, Er wolle ſeinen Segen 
zum Lehren und zum Hören, 
von neuen auf uns legen. 
De Cp . 
Der halte diß Gymnaltum, 
durch aller Zeiten Lauf, 
im Wachsthum und im Flor; 


lor! f 
Es nehme eher ncht, als mit der Welt, 
Ein Herrlig Ende! 
Es woll uns Gott genaͤdig ſeyn / 
und ſeinen Segen geben! ac, 
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